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Eine Kompanie Rekruten der Turnschuhgeneration
auf dem Leistungsmarsch

Lmtung.s/J/'w/wng e/'aes ReArate«A;o//eA:r/v.5- ü?;/ä.s.s//c/2 <?/«« Afö/'i-cA« von 50 A:/n wa7?/-e/?üf der Z)«/r/?-
/?a/reäöa/?g.

Verfasser: F. Leutenegger, R. Billeter, P. Wohler, P. Bolliger

Einleitung und Zielsetzung

Umfassende sportmedizinische Untersuchun-
gen, namentlich im Bereich des Hochleistungs-
Sportes, lieferten in den letzten Jahren wegwei-
sende Informationen hinsichtlich der physiolo-
gischen Belastbarkeit bei unterschiedlichen
Bedingungen. Dabei zeigten sich markante
Unterschiede bezüglich Le«tu/?g.sve/?Moge«

BLd/ca»?/?/ verglichen zur Absolvierung einer
Diese unterschiedlichen Lei-

stungsformen bedingen einerseits ein entspre-
chendes Aufbautraining, anderseits ergeben
sich Folgerungen für die Zusammensetzung
sowie die zeitgerechte und belastungsabhängige
Zufuhr der Ernährung.
Die in der Armee eingeführten Durchhalte-
Übungen, von in der Regel 5 Tagen, bieten Gele-
genheit, das Dauerleistungsvermögen während
Märschen unter erschwerten Bedingungen zu
prüfen. Dabei werden die in den Kaderschulen
der Versorgungstruppen erarbeiteten Grund-
sätze der leistungsangepassten Ernährung ange-
wandt.

Dank dem Entgegenkommen des Ausbildungs-
chefs, des Oberfeldarztes sowie des Oberkriegs-
kommissärs konnte erstmals eine solche Dauer-
leistung physiologisch und biochemisch unter-
sucht werden.

Es ging uns darum, mittels geeigneter Messun-
gen die physiologische Belastbarkeit des Rekru-
ten einerseits, anderseits die Zusammensetzung
der abgegebenen Nahrung in qualitativer und
quantitativer Hinsicht sowie deren Auswirkung
auf die Leistungsfähigkeit zu prüfen.

Methode

Eva/uaho« des Ko//e/d/vs

Aus einer Kompanie der San RS 266/85 wurde
ein Kollektiv von 13 Probanden gebildet. Um
eventuelle bedeutende Abweichungen vom
geforderten Leistungssollwert innerhalb der
Kompanie zu erfassen, wurden alle Rekruten

mittels Fahrrad-Ergometrie (Treten gegen einen
steigenden Widerstand bei gleicher Geschwin-
digkeit) belastet. Dabei wurde eine Mehrbela-
stung bis 50 % über dem Sollwert angestrebt.
Alle Probanden erreichten mühelos diesen
Wert.

Die Leistungsprüfung bestand darin, am 2. Tag
der Durchhalteübung einen Marsch von 50 km
zu absolvieren (Fig. 1). Zurückzulegen war eine
Strecke von 45 km Horizontaldistanz mit bis zu
325 m Höhendifferenz.

/Va/? rang
Die berechneten Nahrungsmittelquantitäten
wurden wie folgt zugeführt (Tab. 1):

Die folgenden Tabellen informieren über die
Zusammensetzung der Nahrungsmittel (Tab. 2a

und 2b).

AVe/dawg and t/mwe/t

Der Marsch wurde im Kampfanzug mit einer
leichten Packung durchgeführt.

Die Umweltbedingungen waren günstig: Nor-
maier trockener Herbsttag bei einer Temperatur
von 15 bis 20 Grad Celsius, bedeckt.

Melangen
Zur Erfassung der Belastbarkeit wurden vor,
während und nach dem Marsch folgende
Funktionen gemessen:

- Kreislauffunktion (Blutdruck, Puls, Aus-
schluss von Rhythmusstörungen)

- Lungenfunktion (Atemvolumen)

- Stoffwechselfunktion bezüglich Energiehaus-
halt (blut- und urinchemische Analysen).
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Fig. 1 : Marschgraphikon
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Tab. 1 : Quantitäten

Tätiokeit Energiewerte Flüssi gkei tsantei 1

K cal KJ 1

Vorbereitungstag 2477 10376 1.9 (Frühstücksgetränk,
Suppe, Tee)

Marschtag

- Start :

Frühstück 697 2916 0.35 (Frühstücksgetränk)
Dotation auf Mann 728 3045 0.5 (Tee)

- Verpf1egungs- 363 1517 1.0 (Tee)
posten 1

- Verpf1egungs- 430 1799 1.0 (Tee)
posten 2

- Zielankunft 640 2680 0.95 (0.5 Tee, 0.15 Bouillon,
0.3 Suppe

Total 2858 11957 3.8

Resultate

R/wtt/rwcA-

Während der ganzen Dauer des Marsches wur-
den bei 4 Probanden automatisch im Abstand
von 30 Minuten Blutdruck und Herzfrequenz
(Pulszahl/Minute) registriert.
Das folgende Diagramm zeigt ein Beispiel eines
Blutdruck- und Pulsprofils in Abhängigkeit von
der geforderten Leistung (Fig. 2).

Der Verlauf des mittleren Blutdrucks entspricht
ungefähr dem des Höhenprofils.
Der Puls steigt im ersten Drittel auf Maximal-
werte von 160 Schlägen pro Minute und pendelt
sich dann in der Folge auf einen durchschnittli-
chen Wert von 130 Schlägen pro Minute ein.

des //erz/77_yt/«s
Die gleichzeitig während des Marsches erfolgte
Rhythmusaufzeichnung bei denselben Proban-
den diente zur Erfassung von allfälligen bela-
stungsabhängigen Störungen. Bei keinem traten
solche auf.

/,w/7ge«/«rtA't/o«

Die Mehrzahl der Probanden weist nach dem
Marsch eine weitere Verbesserung der bereits
guten Lungenfunktion auf.

Fa/ï/rarf-EVgcwem'e

Nach Abschluss des Marsches wurde am Mor-
gen danach bei den 13 Probanden dieser Bela-
stungstest wiederholt.

Die dabei erhaltenen Blutdruckwerte zeigen
gegenüber der Ausgangslage folgende pro-
zentuale Änderung (Fig. 3).

Diskussion

Die Leistung der 13 Probanden bei gegebenem
Anforderungsprofil sowie Ernährungsplan lässt
sich aufgrund der oben aufgeführten Resultate
unter den folgenden Aspekten beurteilen:

- Herz- und Lungenfunktion

- Ernährung und Energiehaushalt
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Tab. 2a: Zusammensetzung der Nahrungsmittel am Vorbereitungstag

Mah1zeiten Menge Energ
K cal

iewerte
KJ

Nährs

Fett
toffarten

Zucker
(g)

Eiweiss

Frühstück :

Konfitüre
Konserve (Ovo)
Butter
Ti1 si ter
Ruchbrot

Total :

50g 1 P

65g /5d1 1P

10g

20g
100g

910 3809 17 147.5 50.8

Mittagessen :

Schwarztee, ungezuckert
Würfelzucker
Dosenmenu (Rindsgulasch)
Ruchbrot

Total :

5dl
20g 1/2P

1dl
50g

508 2139 20.5 207 44

Abendessen :

Konservensuppe
Fl ei schkonser've
Hörnli
Butter
Apfel
Hagenbuttentee, un-
gezuckert
Würfelzucker
Ruchbrot

Total :

4dl 1P

120g IP
80g
10g

1

5dl

20g 1/2P
50g

1059 4428 34.8 147.5 39.1

Tagestotal : 2477 10375 72.3 502 133.1

//erz- Z,HMge/7/Mn/r//o«

Die gewonnenen Resultate weisen darauf hin,
dass alle Probanden über eine gute Belastbar-
keit verfügen. Verhalten von Blutdruck und Puls
während der Dauer des Marsches entspricht
weitgehend dem Anforderungsprofil (Fig. 2).
Insbesondere zeigen sich auch keine Herzrhyth-
musstörungen. Die Belastbarkeit lässt sich sogar
bei der Mehrzahl durch eine solche Marschlei-
stung verbessern. Der mittlere Blutdruck liegt
bei der Maximalbelastung von 300 Watt anläss-
lieh der anderntags durchgeführten Fahrrad-
Ergometrie im Durchschnitt um 11,6 % tiefer
gegenüber dem Ausgangswert (Fig. 3). Auch die
zum gleichen Zeitpunkt wiederholte Lungen-
funktionsprüfung zeigt eine deutliche Verbesse-

rung.

Diese auffällige Verbesserung der Kreislauf- und

Lungenfunktion zeigt sich nach einer Erho-
lungszeit von lediglich 14 Stunden.

EVnàTirMflg u/7<V FnergveAaws/ra/?

Die vollbrachte Leistung einerseits und die

Laborwerte anderseits erlauben uns den

Schluss, dass die abgegebene Verpflegung
(Tab. 1, 2a und 2b) sowohl in quantitativer wie

auch in qualitativer Hinsicht zweckmässig war
und bei weitem dem Anforderungsprofil ent-

sprach. Der Energiebedarf konnte während der

ganzen Dauer des Marsches ausreichend sicher-

gestellt werden. Bei keinem der Probanden kam

ein Hungergefühl auf.
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Tab. 2b: Zusammensetzung der Nahrungsmittel am Marschtag

Mahlzeiten Menge Energie
K cal

werte
KJ

Nähr

Fett
Stoffarte

Zucker
n (g)

Eiweiss

Frühstück :

Sofortkaffee
KondensmiIch, un-
gezuckert
Butter
Dosenkäse
Ruchbrot

Total :

2P

80g 1P

10g
35g 1/2P

100g

697 2916 26.5 78.3 27.6

Marschverpflegung:

Schwarztee, un-
gezuckert
Würfel Zucker
Dörrobst
Mi 1itärbiscui t

Total :

5dl

40g 1P

80g IP
100g 1/2P

728 3045 0.5 163 15.5

Verpflegungsposten 1:

gemischter Tee, un-
gezuckert
(Zucker auf Mann)
Früchtebrot
Apfel

Total :

2x5dl

100g 1/3P
1

363 1517 1.5 99 12.5

Verpflegungsposten 2:

gemischter Tee, un-
gezuckert
Würfelzucker
Mi 1 i tärschokolade

Total :

2x5dl
40g 1P

50g 1P

430 1799 16 68 4

Zielankunft:

gemischter Tee, un-
gezuckert
Würfelzucker
Bouillon, fettarm
Früchtequark
Konservensuppe
Ti1 si ter
Ruchbrot

Total :

5dl

20g 1/2P
0.2dl

100g
3d 1

40g
50g

640 2680 11.2 97 82.2

Tagestotal : |
2858 11957 55.7 505.3 141.8
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Fig. 2 : Blutdruck- und Pulsprofil
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F ig 3 Prozentuale Aenderung der 31utdruc>;werte der 13 Probanden

I : Voruntersuchung
II : am Kol" g en nach dem Harsch, 3 Wochen nach I
W : Wattzahl (Leistung)
ps : Hittelwert Arbeitsdruck
pm : Hittelwert Mitteldruck
pd : Mittelwert Ruhedruck

Was die Flüssigkeitsbilanz betraf, wurden bei
der Aufnahme von 3,8 1 im Mittel lediglich
0,83 1 ausgeschieden; dies bedeutet, dass mehr
als V4 über Stoffwechsel, Atmung und Schweiss-
absonderung umgesetzt wurden. Das Körperge-
wicht sank im Mittel um 1,5 kg.

Schlussfolgerung

Fassen wir die Resultate der Leistungsmessun-
gen zusammen, so dürfen wir den Schluss zie-
hen, dass der absolvierte Marsch bei einer
durchschnittlichen Marschgeschwindigkeit von
5 km/Std. sich vom Anforderungsprofil und
dem Ernährungsplan her nicht an der Leistungs-

grenze befunden hat, vielmehr lässt ein solcher
Marsch bei gleichartiger Nahrungszufuhr
durchaus weitere Belastungsauflagen zu.

Diese gewonnenen Erkenntnisse können dem
weiteren Ausbau solcher Dauerleistungsprü-
fungen dienen, sei es in Rekruten- und Kader-
schulen, sei es in Wiederholungs- und Ergän-
zungskursen. Bei letzteren müsste als einzige
Bedingung ein altersentsprechender Maßstab
zur Anwendung kommen.

Eventuell liesse sich dadurch eine auch zwi-
schendienstlich gesteigerte Motivation zum
Fitsein erreichen.
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Dan/: //nd /(ner/cennang

Die Durchführung der vorliegenden Studie wurde durch die Unterstützung folgender Personen und
Firmen wesentlich erleichtert:

- KKdt Mabillard, Ausbildungschef der Armee

- Div Huber, Oberfeldarzt

- Oberst Piguet, Stellvertreter des Oberfeldarztes, BASAN

- Oberst i Gst Frasa, Instruktionschef BASAN

- Oberst i Gst Bühlmann, Kdt San RS 66/266, Moudon

- Herr Mastai c/o Polymed, Glattbrugg

- Herr Rochat c/o Holtmed, Lausanne

- Herr Rüegge und Herr Troxler c/o Rüegge Medical, Baden

- Herr Smole c/o MIM, Diessenhofen

Ihnen allen gebührt unser aufrichtiger Dank.
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Wir heissen die neuen Fouriergehilfen herzlich willkommen!

Vom 2. bis 21. Februar absolvieren Sie in Bure den Fouriergehilfenkurs 2/87. Während diesen drei
Wochen erhalten Sie die Fachausbildung zu Ihrer späteren Tätigkeit als Fouriergehilfe. Dass diese kurze
Zeit nicht genügt, wird sich im militärischen Alltag rasch zeigen.

Zu Ihrer Unterstützung veranstalten die Sektionen des Schweizerischen Fourierverbandes und des Ver-
bandes Bernischer Fouriergehilfen für ihre Mitglieder während des ganzen Jahres interessante ausser-
dienstliche Anlässe zur Aus- und Weiterbildung. Dazu gehört auch die vorliegende Fachzeitschrift
<Der Fourier».

Wir wünschen viel Erfreuliches!
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